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Dozent (extern):

Titel der Veranstaltung:

Inhalte:

Politikwissenschaftler Dr. Sascha Arnautović

„Zur deutschen Strategiefähigkeit und warum es eine veränderte strategische 
Kultur in Deutschland dringend braucht“

Lange Zeit haben deutsche Regierungen ihre festen Überzeugungen nicht aufgeben 
wollen, weil sie sich auf vermeintlich gute Deals mit einseitigen Abhängigkeitsverhältnissen 
eingelassen haben. Mit Russlands Angriffskrieg gegen die Ukraine am 24. Februar 2022 
musste sich die Berliner Ampelregierung mit den neuen sicherheitspolitischen Realitäten in 
Europa auseinandersetzen, die schonungslos offengelegt haben, dass die deutsche 
Strategie „Wandel durch Handel“ endgültig gescheitert und eine neue strategische 
Ausrichtung zwingend geboten ist. Als Reaktion darauf hat Kanzler Olaf Scholz in seiner 
viel beachteten Rede im Deutschen Bundestag die „Zeitenwende“ ausgerufen. Im 
Zusammenhang mit diesem geflügelten Wort muss jedoch zwischen den Begriffen 
„deklaratorische Politik“ und „operative Politik“ unterschieden werden. Die Politik hat dafür 
Sorge zu tragen, dass beides zusammenkommt – so zumindest der Anspruch. Aber 
immerhin: Mittlerweile wurde im politischen Berlin verstanden, dass man sich strategisch 
neu aufstellen muss. Was dann an strategischen Dokumenten folgte, ist ein Anfang – mehr
aber noch nicht. Gerade die Russland- und Chinapolitik sind aufschlussreiche Beispiele für 
Deutschlands strategische Schwäche.

Es stellen sich insbesondere folgende erkenntnisleitende Fragen: Worin genau besteht die 
spezifisch deutsche Problematik, strategisch zu denken und zu handeln? Wird es jemals 
ein „Ende der Selbstfesselung“ (Stefan Fröhlich) geben? Wie kann der Bundesrepublik der 
notwendige außen- und sicherheitspolitische Wandel in einer Welt voller Krisen und 
Herausforderungen gelingen? Welche Voraussetzungen müssen erfüllt sein, damit ein 
Umdenken im Sinne eines Mentalitätswandels, wie ihn Bundesverteidigungsminister Boris 
Pistorius fordert, gelingen kann? Welche Politik ist erforderlich, um Deutschland 
zukunftsfest zu machen?

In der Lehrveranstaltung werden zu Beginn die Grundlagen und Grundzüge deutscher 
Außen- und Sicherheitspolitik vermittelt, um ein Verständnis dafür zu erzeugen, unter 
welchen Rahmenbedingungen sie jahrzehntelang erfolgte. Auch werden zentrale Begriffe 
wie „Strategiebildung“ und „Strategiefähigkeit“ definiert. Daran anschließend werden 
einzelne Stationen und Beispiele für Irrtümer der Außen- und Sicherheitspolitik 
Deutschlands zwischen 2001 und 2022 behandelt, die letztlich spät, aber immerhin zu 
einer Umkehr in der Positionierung Berlins gegenüber Moskau geführt haben. Am Ende 
des Blockseminars geht es dann zum einen um den Wandel deutscher Außen- und 
Sicherheitspolitik nach der sogenannten Zeitenwende und zum anderen um einen 
perspektivischen Ausblick.

Die Studierenden sollen ein Grundverständnis für deutsche Außen- und Sicherheitspolitik 
und damit einhergehende spezifisch deutsche Probleme erlangen. Durch einen derart 
differenzierten Ansatz kann dann unter anderem besser nachvollzogen werden, warum 
sich bislang bestenfalls eine nur sehr schwach ausgeprägte strategische Kultur in der 
Bundesrepublik entwickeln konnte. Wie eine angemessene Antwort auf Deutschlands 
strategische Unmündigkeit aussehen könnte, wird Bestandteil des Seminarabschlusses 
sein.
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Empfohlene Voraussetzung für die Veranstaltungsteilnahme:

Zu erbringende Prüfungsleistung:

Art der Scheinvergabe:
Eine regelmäßige Teilnahme wird vorausgesetzt.

Seminararbeit: Bearbeitung einer theoretischen Themenstellung im Umfang von 
mindestens fünf bis maximal sieben DIN-A4-Seiten. Die Bearbeitungszeit für die 
Anfertigung der Seminararbeit beträgt mindestens drei bis maximal sechs Wochen.

Dies wäre aus Sicht des Dozenten wünschenswert: Neugier auf strategische 
Fragen und Herausforderungen, mit denen sich die Bundesrepublik 
Deutschland aufgrund von sicherheitspolitischen Veränderungen in Europa und 
der Welt zunehmend befassen muss, und ein grundsätzliches Interesse an 
deutscher Außen- und Sicherheitspolitik.


